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Wegen der Bauarbeiten an der Kirche
sind die Gottesdienste in das Kirchge-
meindehaus verlegt worden. Als Ersatz
der Orgel dient ein gemietetes Orgel-
positiv – eine kleine, versetzbare Orgel
mit wenigen Registern. «Das brachte
mich auf die Idee, die Möglichkeiten
dieses Instrumentes vorzustellen. In
Christina Kunz fand ich eine kompe-
tente Partnerin und Kennerin. Zusam-
men haben wir nach Werken gesucht,
die sich für beide Instrumente eig-
nen.» So erklärte Hans Egg den Auslö-
ser und Werdegang des Konzertes. Es
brachte einige wenig bekannte konzer-
tante Schmuckstücke zum Vorschein.

Kunstvolles Netzwerk
Originalkompositionen dieser Art

sind eine Ausnahme. Also suchten die
Interpreten nach Werken, die für Orgel-
positiv und Cembalo in Frage kommen.
Den Anfang machte das Konzert D-Dur
opus 11 Nr. 6 von Johann Christian Bach
(1735–1782). Er gab ihm die Form eines
Quintetts. Das Orgelpositiv malte mit
weicher Tonbildung ein inniges und
melodiöses Thema aus, das Cembalo
zog nach und setzte Verzierungen hin-
zu. Das Andantino erklang anmutig
und lieblich, wie es später typisch für
die Musik von Mozart wurde, der in Jo-
hann Christian Bach einen Lehrmeister
erkannte.

So richtig in einen Dialog miteinan-
der kamen Orgelpositiv und Cembalo
in «Il Maestro e lo scolare» von Joseph
Haydn (1732–1809), wobei offen blieb,
wer nun der Meister und wer der
Schüler ist. «Der Morgen und der
Abend» ist eine Komposition von Jo-
hann Ernst Eberlin (1702–1762) und
Leopold Mozart (1719–1787) für eine
mechanische Orgel, das «Hornwerk
Salzburger Stier» genannt. Jedem
Monat ist ein kurzes Stück mit eige-
nen Stimmungsbildern gewidmet.
Ernstes und Heiteres, Feierliches und
Stürmisches wechseln sich ab. Eben-
so abwechslungsreich war die Inter-
pretation bald durch das Orgelpositiv
allein, bald als Cembalosolo und

dann auch wieder gemeinsam, wo sie
sich zu einem kunstvollen Netzwerk
verbanden.

Kleine Walze, grosse Musik
«Für eine Walze in eine kleine Orgel»

nannte Mozart (1756–1791) sein Andante
F-Dur (KV 616). Es ist das Werk eines Ge-
nies im letzten Lebensjahr. Die kleine
Orgel, hier das Orgelpositiv, liess die ge-
nial einfache und deshalb auch so ein-
gängige Melodie erklingen, das Cembalo
übernahm sie und schmückte sie mit
Abwandlungen aus. Es entstand ein per-
fektes Zusammenspiel, wo die beiden

Instrumente aufeinander zu- und ein-
gingen, den ganzen Zauber dieser Kom-
position zum Ausdruck bringend. Das
einzige Originalwerk für zwei Tastenins-
trumente sparten Christina
Kunz und Hans Egg zum
Abschuss des Konzertes auf:
Das Konzert C-Dur BWV
1061 a von Johann Sebastian
Bach (1785–1750). Von An-
fang an versahen die Inter-
preten das Werk mit der für Bach typi-
schen Motorik, holten abwechselnd in
Solopassagen und wieder gemeinsam
den darin herrschenden durchgehen-

den, pulsierenden Rhythmus hervor, im
Largo entstand ein meditierendes Zwie-
gespräch und die Fuga war in ein meis-
terhaft geknüpftes Geflecht verpackt.

Das Publikum wur-
de der hier in Er-
scheinung getrete-
nen musikalischen
Kompetenz gewahr
und bedankte sich
mit langem Ap-

plaus. Die Solisten ihrerseits antworte-
ten darauf mit einem «Bettmümpfeli»:
Der innig-lieblichen Romanze aus der
«Kleinen Nachtmusik».

Rothrist Einzigartiges Musikerlebnis mit Klängen von Cembalo und Orgelpositiv

Musikalische Kostbarkeiten
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Ernstes und
Heiteres, Feierliches
und Stürmisches
wechseln sich ab.

Hans Egg (Orgelpositiv) und Christina Kunz (Cembalo) präsentierten mit Kennerschaft Musik für zwei Tasteninstrumente. KBB

In Rothrist geht morgen Abend eine
Ära zu Ende. An der Gemeindever-
sammlung sind die Einbürgerungsgesu-
che letztmals traktandiert. Unter dem
zweiten Punkt sind elf Gesuche ver-
merkt. Gesamthaft sind es 28 Gesuch-
steller. Ab Anfang Juli ist der Gemein-
derat alleine zuständig.

Nach dem klaren Ja an der Gmeind
gab es am 8. März auch an der Urne
grünes Licht. Mit 1126 Ja gegen 291 Nein
hat der Souverän von Rothrist dem Ge-
meinderat die Kompetenz erteilt, sel-
ber zu entscheiden. Dieses Vertrauen
wurde der Exekutive schon Ende letz-
ten November an der Gemeindever-
sammlung ausgesprochen. Mit grossem
Mehr gegen 11 Stimmen wurde der
Kompetenzdelegation und der damit
verbundenen Teiländerung der Ge-
meindeordnung zugestimmt. Nach der
obligatorischen Referendumsabstim-
mung an der Urne ist der Entscheid in
Rothrist rechtskräftig.

Eine Änderung der Gemeindeord-
nung ist seit Januar 2014 im Aargau
möglich. Mehrere Gemeinden wie Hun-
zenschwil, Oberentfelden, Suhr, Unter-
kulm und das Nachbardorf Oberkulm
haben sich auch für die Neuregelung

entschieden. Die Gemeindeversamm-
lungen in Rothrist dauern künftig damit
weniger lang. Bislang befanden die
Stimmberechtigten bei Einbürgerungs-
gesuchen mit, sie konnten die 10 bis 20
Anträge allerdings nur abnicken. Denn
gemäss einem Bundesgerichtsurteil
müssen ablehnende Entscheide be-
gründet werden. Als Ablehnungsgrund

werden nur konkrete Vorbehalte aner-
kannt. Und solche vorzubringen, ist
praktisch nicht möglich, weil der Ge-
meinderat alle Gesuche seriös und
gründlich prüft. Mitreden kann der
Souverän in Rothrist aber auch künftig.
Seit Anfang 2014 werden die Gesuche
im amtlichen Publikationsorgan der
Gemeinde publiziert. Innert 30 Tagen
kann jede Person schriftlich auf allfälli-
ge Vorbehalte den Gesuchstellern ge-
genüber hinweisen.

Zwei Kredite überschritten
An der Gemeindeversammlung wer-

den die Jahresrechnung sowie der Re-
chenschaftsbericht 2014 behandelt. Zu-
dem gilt es drei Kreditabrechnungen
gutzuheissen. Für die Erweiterung der
Schul- und Gemeindebibliothek wurde
am 6. Juni 2013 ein Kredit von 566 000
Franken bewilligt. Die Abrechnung

weist eine Unterschreitung von 41 367
Franken aus. Gemäss Vorlage wird dies
zurückgeführt auf die günstigere Verga-
be von Arbeiten sowie eine straffere
Kostenkontrolle.

Eine Überschreitung des Kredits von
508 196 Franken resultiert bei der Er-
weiterung und Sanierung der Schulan-
lage Rothmatt. An der Gmeind im No-
vember 2011 wurden 4,9 Mio. Franken
bewilligt. Die Aufträge für den Neubau
des Schulhauses Rothmatt 2 und die
Renovation des bisherigen Gebäudes
Rothmatt 1 konnten im bewilligten Kre-
dit vergeben werden. Zu Buche schlu-
gen die zwei Submissionsbeschwerden
und die damit verbundenen Anwalts-
kosten, Honorare und die Neuaus-
schreibung. Dadurch konnten vom Ge-
neralunternehmer wegen der Ausnüt-
zung des Ausschreibungsspielraums
Mehrkosten von 350 000 Franken gel-
tend gemacht werden. 150 000 Fran-
ken kostete die gedeckte Verbindung
zwischen dem Rothmatt 1 und 2. Die
110 000 Franken für den Bau der Er-
schliessungsstrasse wurden auf den
Baukredit gebucht. Anstatt in die Rech-
nung 2013 wurde ebenfalls auf den
Baukredit die Möblierung des Kinder-
gartens (20 000 Franken) verbucht.

7198 Franken mehr kostet das neue
Tanklöschfahrzeug der Feuerwehr. Der
Kredit von 583 200 Franken (Gemein-
deanteil 357 118 Franken) wurde über-
schritten, weil Material wie Wasserwer-
fer und Kombischaumrohr angeschafft
werden musste.

Gemeindeversammlung, morgen Don-

nerstag, 20 Uhr, Gemeindesaal Breiten

Rothrist Morgen Donnerstag
stehen an der Gmeind elf Ein-
bürgerungsgesuche zur Ge-
nehmigung an. Zum letzten
Mal werden diese den Stimm-
berechtigten vorgelegt.

VON EMILIANA SALVISBERG

Letztmals Einbürgerungen

Bislang befanden die
Stimmberechtigten bei
Einbürgerungsgesuchen
mit, sie konnten die 10 bis
20 Anträge allerdings nur
abnicken.

Für einmal streckten Frösche ihre Zunge
nicht wegen des Insektenfangs raus, son-
dern aufgrund der Anstrengung. Genau
genommen waren es aber Menschen, die
am Montagabend in der Altstadt ab-
wechslungsweise froschhüpfend zwei
Runden durch die Altstadt absolvierten.
Die rund dreissig Teilnehmer teilten sich
in Gruppen ein – ein Mitglied hüpfte, die
anderen rannten mit. Gestartet wurde
nach einer Aufwärmrunde beim Thut-
platz. Die Strecke verlief die Marktgasse
runter, dann die Vordere Hauptgasse ent-
lang bis zur Rabengasse und anschlies-

send auf der Hinteren Hauptgasse zurück
Richtung Thutplatz — also je 500 Meter.

«Wer gewonnen hat, ist nicht rele-
vant», sagte Initiantin Barbara Haas, die
das Froschhüpfen auch als Trainingsele-
ment in ihrem Outdoor-Trainingspro-
gramm miteinbezieht. «Wir haben auch
keine Zeit gemessen, der Spass steht im
Vordergrund.» Trotzdem war das
Froschhüpfen für die meisten nicht das
Ende körperlicher Anstrengung. Im An-
schluss veranstaltete die Fitnessinstruk-
torin Barbara Haas noch ein Schnupper-
training. (RZU)

Fit wie ein Frosch
Zofingen

Die letzte Gruppe startet beim Thutplatz – das jüngste Mitglied hüpft los. RZU

Bäretatze – Grüne Kölliken blickten an ih-
rer Generalversammlung auf ein aktives
Jahr zurück. Neben dem Bring- und Hol-
tag und dem Strohhausmarkt war der
Verein in diversen politischen Fragen ak-
tiv. Besonders hervorzuheben ist die Mit-
arbeit von Präsident Willi Suter in der
Schulpflege im Bereich der Schulhaus-
Um- und Neubauten. Nach vier Jahren
gab Willi Suter das Vereins-Präsidium ab,
um sich voll auf sein Amt als Schulpfleger
konzentrieren zu können. Als sein Nach-
folger wurde Martin Bossard gewählt.

Neben den üblichen Tätigkeiten steht
für Bäretatze – Grüne Kölliken im laufen-
den Jahr das Engagement für die Grüne
Liste 5 im National- und Ständeratswahl-
kampf im Zentrum. Geplant sind zudem
Aktivitäten im Zusammenhang mit der
Nachnutzung der Sondermülldeponie
Kölliken. Im Juni wird der Abbau des De-
ponie-Inhalts abgeschlossen. Bäretatze -
die Grünen werden sich zusammen mit
den Anwohnern dafür einsetzen, dass
das Gelände in einigen Jahren in ein Na-
herholungs- und Naturschutzgebiet über-
führt wird. Für die Gemeindeversamm-
lung vom 12. Juni empfehlen Bäretatze -
die Grünen die Annahme der beantrag-
ten Verpflichtungskredite zur Umnut-
zung des Primarschulhauses, zur Sanie-
rung der Hauptstrasse von der Gerbe bis
zum Ghürst sowie der Erschliessungspla-
nung im Gebiet Konsumweg. Schliesslich
fasste die Versammlung die Parolen zu
den Abstimmungen vom Juni. Es wurde
ein Ja zur Erbschaftssteuer-Initiative und
zur Stipendien-Initiative empfohlen, so-
wie Stimmfreigabe zur Präimplantati-
ons-Diagnostik. (MBK)

Ja zur Umnutzung
des Schulhauses

Bäretatze – Grüne Kölliken

Christine Vögeli übergab dem abtreten-

den Präsidenten Willi Suter ein Präsent. E


